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R iem , Dr. Johannes, D ie S intflut. Eine ethnographisch- 
naturwissenschaftliche Untersuchung. (Christentum und 
Zeitgeist. Hefte zu „Glauben und WTissenu. Heft IX.) 
Stuttgart 1906, Max Kielmann (53 S. gr. 8). 1 Mk.

Der Verf. will nachweisen, dass die Sintflut ein gewaltiges, 
die ganze bewohnte Erde umfassendes elementares Ereignis 
gewesen ist, das zwischen den Jahren 8000 und 5000 v. Chr. 
Platz gegriffen haben mag. Aus dem heutigen Zustande des 
Planeten Venus, der uns ein annähernd getreues Bild des da
maligen Zustandes unserer Erde darbietet, schliesst er, dass 
die Erde damals von einer dichten Dunsthülle umgeben war, 
die wie ein Treibhausdach das Entweichen der Eigenwärme 
der Erde in den Weltenraum verhinderte und so jene ausser
ordentlich üppige Vegetation erzeugte, deren die damaligen 
gewaltigen, Pflanzenfresser zu ihrer Nahrung dringend be
durften. Infolge allmählicher Abkühlung des Erdkörpers zer
riss dann an den Polen jene Hülle, so dass die Erdwärme in 
schnellerem Tempo abströmen konnte. So verdichtete sich 
jene Dunsthülle zu einem gewaltigen Regenfall, der fast alles 
Leben auf der Erde vernichtete. Nur die Menschen nnd Land
tiere, die sich in Höhlen und auf Berge gerettet hatten, 
blieben erhalten. Ihre Nachkommen konnten die Erde wieder 
besiedeln. Sie waren, wie er aus dem Alter der ägyptischen 
wie der sumerischen Kultur schliesst, wohl befähigt, Erinne
rungen an jenes Ereignis zu bewahren. In jenen Berichten, 
von denen er als besonders wertvoll die beiden der Genesis, 
die der Keilinschriften, der Litauer und der Masai auswählt, 
sollen sich noch Reminiszenzen an den Hergang der Flut 
finden, so das Erscheinen des Regenbogens nach der Flut, die 
gänzlich veränderten klimatischen Verhältnisse: vorher weder 
Tag noch Nacht, weder Sommer noch Winter etc., sondern 
feuchte Schwüle und Dämmerung. —  Das letzte Wort über 
dies gnt gemeinte nnd interessant zu lesende Schriftchen 
werden die Naturwissenschaftler zu sagen haben. Ihr Nutzen 
für den Theologen liegt vor allem darin, dass sie zeigt, wie 
willkürlich die Geologen bei ihren Schätzungen des Alters der 
Erde verfahren. Im übrigen ist zu bemerken, dass die Aus
wahl der Flutberichte uns recht willkürlich zu sein scheint. 
Das von Andree gesammelte Material hätte noch besser durch
mustert werden können. Der dritte Band von Useners Reli
gionsgeschichtlichen Untersuchungen, der sich mit der Sintflut- 
tradition befasst, scheint dem Verf. unbekannt geblieben zu 
sein. Der Uebersetzer des A. T. heisst nicht „Kautsch“, 
sondern „Kautzsch“ (S. 42). Königs Schrift handelt nicht von 
der Babylon. Gefangenschaft der Kirche (sic! S. 32 Anm. 1), 
sondern ist betitelt: „Die babylon. Gef. der Bibel als beendet 
erwiesen“. Wenn der Verf. sich an die heute landläufige 
Quellenscheidung in der Genesis unbesehens anschliesst, so ist 
zu bemerken, dass die Zeit nicht mehr fern zu sein scheint,

wo von den Buchstaben P J R nicht mehr die Rede sein wird. 
Ich glaube, dass diese Methode bald abgewirtschaftet haben 
wird. Was aber vor allem bei der Hypothese des Verf.s, so 
erfreulich es wäre, wenn sie ihre Bestätigung fände, unerklärt 
bleibt, das ist das sittliche Motiv der biblischen Sintflut, die 
Tatsache, dass die biblische „Sintflut“ zugleich eine „Sünd- 
flut“ ist.

K ropp. H. Stocks.

W ü n sch e, August, Salom os Thron und H ippodrom  A b
b ild er d es b ab y lon isch en  H im m elsb ild es. (Ex Oriente 
lux, herausgegeben von Dr. Hugo Winckler, Professor an 
der Universität Berlin. Band II. Heft 3.) Leipzig 1906, 
Eduard Pfeiffer (56 S. gr. 8). 1. 20; geb. 1. 50.

Fassend auf den im gleichen Verlag erschienenen astral
mythologischen Untersuchungen Stuckens (Heft 1— 4) hat seit 
einigen Jahren Winckler die Theorie vertreten, dass ein kon
sequent durchgedachtes Himmelsbild das ganze Leben der 
Babylonier beeinflusst hätte. Wie jeder Gott sein xifisvos auf 
Erden hat, so hat er auch seine Einflusssphäre am Himmel 
mit seinen Wandelsternen und seinen Tierkreisbildern, und 
von hier aus beherrschen die Götter auch das Leben der 
Menschen. Andererseits bilden die Stufentürme das Abbild 
des Aufbaues der Himmelshierarchie. Von dieser Theorie aus 
will nun Wünsche den biblischen wie vor allem den hagga- 
dischen Bericht über den Thron Salomos sowie die jüdischen 
Berichte über die Rennbahn Salomos als von babylonischen 
Vorstellungen beeinflusst erklären. In den sechs zu dem 
Thron hinaufführenden Stufen sieht er die sechs unteren 
Himmel, in dem Thron selbst den siebenten. Die an den 
Stufen angebrachten Löwen (nach der Bibel) bzw. anderen 
Tiere (nach der Haggada) repräsentieren die Tierkreisbilder.
—  Selbst wenn wir davon absehen wollen, dass eine Reihe 
von Assyriologen —  ich nenne nur Prof. Jensen in Marburg, 
den gewiss urteilsfähigen Verfasser der „Kosmologie der 
Babylonier“ —  gegen Wincklers Theorie die schwersten Be
denken erhoben haben, so ist doch auch vor allem die Frage 
zu erheben, ob es dem Verf. gelungen ist, den Nachweis, dass 
Salomos Thron ein Abbild des babylonischen Weltbildes sei, 
zur Evidenz zu erheben; und diese Frage kann keinesfalls be
jaht werden. Welche Beziehung besteht denn zwischen den 
zwölf Tierkreisbildern und den vierzehn nach dem Targum 
scheni (Lagarae, Hagiographa chaldaice 277 sqq.) auf Salomos 
Thron postierten Tieren: Löwe-Stier, W olf-Lamm, Adler- 
Inka (?), Parder-Pfau, Katze-Hahn, Sperber-Taube, Taube- 
Sperber? Wenn man nicht ganz auf die Weltbildtheorie ein- 
geschworen ist, dann kann man hier doch schlechterdings 
keine Parallelen entdecken. Der Verf. fühlt das auch selbst, 
das beweist das so häufige Vorkommen des Wortes „wahr*
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scheinlich“. Bei Winckler steht die ganze Theorie in Ver
bindung mit seiner Anschauung von dem mythischen Charakter 
Salomos ( =  Nebo); diese Theorie aber wird der Verf. mit uns 
ablehnen. —  Eher wären wir geneigt, mit dem Verf. in den 
Berichten über Salomos Hippodrom astrale Beziehungen zu 
entdecken, aber auch da kommen wir beim besten Willen über 
ziemlich vage Anklänge nicht hinaus. Zu dem vom Verf. 
dankenswerterweise mitgeteilten Himmelsbild des Babbi Eliezer 
finden sich, beiläufig bemerkt, interessante Parallelen in der 
äthiopischen Version des Pseudokallisthenes.

K ropp. H. Stocks.

G odet, F. (Doktor und Professor der Theologie in Neuchätel), 
E in le itu n g  in  das N eu e  T estam ent. S p e z ie l le  E in 
le itu n g . II. D ie  E v a n g e l ie n  und d ie  A p o s t e l
g e s c h ic h te .  Erste Abteilung: D ie  d re i e r s te n  E v a n 
g e l ie n . Deutsch bearbeitet von Dr. E. K e in e ck , 
Superintendent in Heldrungen. Lief. 13. (Des 2. Bandes 
5. [Schluss*] Lieferung.) Hannover 1905, Carl Meyer 
(Gustav Prior) (S. 339— 426, VIII. gr. 8). 2 Mk.

Der Herausgabe der letzten aus G od ets Feder stammenden 
Arbeit im französischen Text, die bereits 1904 erschien und 
auch schon in diesem Blatte angezeigt wurde, folgt nun auch 
noch eine deutsche Uebersetzung durch Dr. R e in e c k s  ge
wandte Hand. Auch deren Art ist bereits allen, die an 
G o d ets  Arbeiten Interesse nehmen, so bekannt, dass eine Be
sprechung derselben bei diesem Nachtrag nicht mehr angezeigt 
erscheint. Bemerkt mag nur werden, dass der Uebersetzer 
vielleicht die Nachträge der französischen Herausgeber dieses 
nur die erste Redaktion dieser Erörterung des Verhältnisses 
der synoptischen Evangelien zueinander enthaltenden Faszikels, 
vielleicht auf einige dem Verstorbenen entgangenen Ungenauig
keiten hinsichtlich der deutschen Parallelarbeiten, noch hätte 
durchsehen können. Die Richtigkeit des Bildes von dem gegen
wärtigen Stande der Evangelienkritik namentlich auch in 
Deutschland, wie es G od et entworfen hat, wird durch sie 
freilich kaum beeinträchtigt. Der Frage, welche dies letzte 
erscheinende Stück der Lebensarbeit des französischen Forschers 
behandelt, dem synoptischen Problem, wird seitens der theo
logischen Leserwelt leider nicht soviel Aufmerksamkeit ge
widmet, als die Bedeutung derselben im Grunde erheischt und 
verdient. Aber, weil man vielfach ihre Lösung für unmöglich 
ansieht und ihre Uebernahme, wie mir einmal ein gläubiger 
Pädagog bemerkte, dem unausführbaren Versuche eines Hinter
wäldlers gleichstellt, durch einen Urwald sich einen Richtweg 
za schlagen, oder sich an einer halb plausibel erscheinenden 
Hypothese genügen lässt, —  deshalb entsteht in so vielen 
Theologen ein Gefühl von Unsicherheit unseres Wissens von 
der Geschichte Jesu. Damit aber hat man bewusst oder un
bewusst die Wurzeln des Banmes des eigenen Glaubens an 
den Herrn kränkeln gemacht. Keine dogmatische Konstruktion 
oder Spekulation gewährt Glaubensgewissheit betreffs Christi 
Person. Je deutlicher aber seine Person in ihrem Heilands
wirken vor unsere Anschauung tritt, um so freudiger bricht 
auch das eigene Herz in das Bekenntnis des überwundenen 
Zweiflers aus: „Mein Herr und mein Gott!“ Wohl muss der 
lebendige Herzensglaube auf anderem Grunde ruhen, als auf 
dem einer antikritischen Lösung des synoptischen Problems. 
Aber da bei einem wahrhaft gläubigen Zeugen des Evan
geliums auch Herz und Kopf in Einklang sein müssen, so hat 
er auch nach wissenschaftlicher Gewissheit betreffs der Ge
schichtlichkeit des Bildes Jesu zu ringen. Der kennt sein 
Herz wenig, der nicht weiss, was alles der Unglaube in Ver
suchungsstunden benutzt, um uns ein Bein zn stellen. Des
halb ringe jeder ernstgesonnene Geistliche auch danach, über 
das innere Verhältnis der Evangelien zu einander sich eine 
wohlbegründete Ueberzeugung zu verschaffen. Die Plerophorie 
der Ueberzeugung, mit der ein G od et in dieser Frage seine 
Beantwortung derselben vorträgt, ist geeignet, den Leser auch 
in diesem Pankte gewiss za machen. Deshalb ist zu wünschen, 
dass auch dies letzte Heft der G odetschen Einleitang ins 
Neue Testament in Deutschland viele Leser finde. Nn.

F ro e h lich , Dr. J ., D as G esetz von der E rh altu n g  d e r  
K raft u n d  der G eist d es C hristen tu m s. (Die stetig  
steigende natürliche Umwertung aller Werte im Willen 
zur höheren Einheit.) Leipzig 1903, Dieterich (Theodor 
Weicher) (59 S. 8). 1. 50.

Der W ert dieser Schrift mit dem auffallenden Titel be
steht in einer oft geistvollen und treffenden Kritik des Mate
rialismus, des Substanzbegriffes, und vor allem des Gesetzes
von der Energieerhaltung. Besonders was der von grösser 
Liebe zu metaphysischen Problemen beherrschte Verf. gegen 
die völlig ungenügende Fundamentierung und die meta
physische Untauglichkeit dieses Gesetzes vorbringt, unter
schreibe ich. Die eigene Weltanschauung aber, die er mit 
Begeisterung und glühender Phantasie vorträgt, so dass man 
dem kühnen Fluge seiner Gedanken ins Reich der ansich- 
seienden Dinge kaum zu folgen vermag, kann ich nicht 
akzeptieren. Sie stellt sich dar als eine Art Identitätsphilo
sophie, die durch eine Kombination von Energismus und 
Voluntarismus auf monadologischem Wege den Charakter der 
Wirklichkeit unter dem Gesichtspunkte der Kraftvermehrung 
und des zunehmenden Einheitsstrebens zu erfassen sucht. Die 
Wirklichkeit erscheint objektiv betrachtet als Energie, sub
jektiv als W ille. Sie ist also Identität von Energie und W ille 
im Objekt-Subjektverhältnis. Das Gesetz, das die objektive 
W elt beherrscht, das Zusammen wirken der Monaden zur Pro
duktion von Kraftwerten, erscheint subjektiv in dem Willen 
zur höheren Einheit, der wieder identisch sein soll mit dem 
christlichen Begriffe der Liebe. Der Satz: „Gott ist die Liebe“ 
bedeutet dass durch das Zusammenwirken der Dinge reinere 
höhere Kraftwerte, reinere höhere Einheiten Zustandekommen 
ohne Ende. Der jeweilig erreichte Einheitsstand wird in den 
unaufhörlichen Differenzierungsprozessen, in denen die Energien 
sich auswirken, stets von neuem zersprengt und so die Ur
sache demnächst zu erreichender höherer Einheiten. Diese un
leugbar geistreiche Ontologie, in der die Fechnersche A ll
beseelung wiederkehrt, ist ein monistischer Pantheismus reiner 
Spekulation, unverbindliche Begriffsdichtung. Sie fällt mit der 
Allbeseelungstheorie nnd dem psychophysischen Parallelismus 
dahin. Vor allem aber befindet sich der Verf. in einer 
grossen Selbsttäuschung, wenn er glaubt, den „Geist des 
Christentums “ auf diese Weise in Einklang mit dem Natur
geschehen gebracht zu haben. Vor allem naturalisiert er den 
christlichen Liebesbegriff. Der Satz: „Gott ist die Liebe“ 
hat auf dem Boden des Christentums einen ganz anderen 
Sinn, als ihm hier auf dem Boden des Weltgeschehens bei
gelegt wird. Die Liebe Gottes in christlichem Sinne ist ganz 
etwas anderes, als was hier als Energie und Wille zu höherer 
Einheit erscheint. Sie kann nur von der Sunde aus verstanden 
werden.

L eip z ig . .________  Hunzinger.

D e L ong, J. H. (Lancaster, Pa., U. S. A.), D ie h eb rä isch e  
P räp osition  ‘isa. Doktordissertation, approbiert von der 
philos. Fakultät in Strassbarg. 1905 (36 S.).

Zu den hebräischen Präpositionen, bei denen die tatsäch
lich vorkommenden Konstruktionen sich nur schwer auf die* 
selbe Grundbedeutung zurückführen lassen und auch diese 
selbst nicht leicht feststellbar ist, gehört insbesondere be ad. 
Ist auch der allerdings noch von Fürst in seinem Wörterbuch 
vertretene Gedanke, dass eine Zusammensetzung von be und‘ ad 
vorliege, von allen Neueren (auch von Lolli, Corso die gram- 
matica della lingua ebraica § 66) aufgegeben, so wird doch 
immer noch die Grundbedeutung des Wortes diskutiert. Aber 
wie ich im „Lehrgebäude“ II, 297— 299 vom arabischen In- 
transitivum baida  oder ba uda „distitit“ ausgegangen bin 
und dem Nomen ba*d(uri) die Urbedeutung „Abstand“ gegeben 
habe, so tut es auch der Verf. (S. 8 f.). Man kann auch wirk
lich alle vorkommenden Stellen mit Zugrundelegung der drei 
Bedeutungen „im Abstand von =  hinter“, „zur Nachhut oder 
Deckung für“ und „im Abstand von =  im Rahmen von, mitten 
innen von“ erklären, wie in diskutierender Weise von mir
a. a, 0 . gezeigt worden sein dürfte. Von dieser meiner Auf
fassung ist auch die von Nöldeke, der die obige Dissertation
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mit vielen wertvollen Anmerkungen sprachlicher und text
kritischer Art begleitet hat, nur unwesentlich abgewichen. 
Denn „als Grundbedeutung von i s s  ( y  „fern“) möchte er 
i(von —  weg” ansehen“, und es dann bedeuten lassen, „dass 
A (von B) abgetrennt, vor ihm bedeckt, geschützt etc. wird“ 
{S. 34). Der Verf. selbst nun übersetzt gleich in der ersten 
von ihm betrachteten Stelle Ri. 3, 23: „Ehud ging hinaus und 
schloss die Tür des Obergemachs Visa gegen ihn (Eglon) zu“. 
Aber diese Uebersetzung prägt keine deutliche Vorstellung 
aus, und Eglon ist im Texte auch etwas weit entfernt, so 
dass das Pronomen nicht natürlicherweise auf ihn bezogen 
werden kann. Der zitierte hebräische Ausdruck wird richtiger 
mit „hinter sich“ wiedergegeben werden, und die arabische 
Präposition bada bedeutet ja auch einfach „hinter, nach“. 
Diese Deutung von iisn  (Ri. 3, 23) kann auch nicht durch 
Hinweis auf v-nnst (Gen. 19, 6) verhindert werden, wie Verf. 
S. 10 meint. Die Existenz von achar(e) „hinter, nach“ ver
hinderte n ic h t ,  dass be ad einen ähnlichen Sinn wie „hinter“ 
bekam. Oder gibt es nicht auch sonst sinnverwandte Wörter 
im Hebräischen ? Gibt es nicht die beiden Wörter eth undc im 
für „mit“ und mehrere Wörter, die schliesslich „vor“ heissen? 
Das schliessliche Zusammentreffen von achar[e) und bead  in 
der Bedeutung „hinter“ kann auch nicht dadurch unmöglich 
gemacht werden, dass beide Wörter im Parallelismus auftreten 
(Ri. 3, 22), abgesehen davon, dass hier gemeint sein kann: 
„und das Fett bildete einen Verschluss zur Deckung für =  
oberhalb der S ch w ertesk linge “, nämlich der Verf. sagt (S. 12) 
„ g e g e n  das hineingedrungene H e f t “, wie wenn ha-nissab 
dastünde, während doch ha-lähab im Texte gelesen wird. Die 
Unnatürlichkeit des vom Verf. gemachten Versuchs, dieses Zu
sammentreffen von be ad und achar{e) zu bestreiten, dürfte 
sich noch deutlicher aus seinem zweiten Beispiele (2 Kön. 4, 4) 
ergeben, wo er übersetzt: „und gehe hinein (in dein Haus) 
und schliesse die Tür zu gegen dich und gegen deine Söhne 
hin“ . Um die Unnatürlichkeit dieser Deutung zu zeigen, 
brauchen wohl bloss noch folgende zwei Proben mitgeteilt zu 
werden: „Gehe in deine Kammern und schliesse die Tür gegen 
dich“ (Jes. 26, 20), oder: die Mutter legte das Kind auf das 
Bett, schloss gegen es zu und ging weg (2 Kön. 4, 21). Für 
möglich halte ich nur soviel, dass in solchen Stellen die ver
mittelnde Rolle, die die Bedeutung „gegenüber“ in der Ent
wickelung der Vorstellungsreihe „im Abstand von =  gegen* 
über =  hinter“ gespielt haben kann, noch durchleuchtet. 
Dann kann z. B. in der letztgenannten Stelle die Wahl von 
be ad daher rühren, dass die Mutter beim Hinausgehen die 
von aussen nach innen sich bewegende Türe sozusagen zur 
Deckung für  das Kind von aussen nach innen hinangedrückt 
habe. Ed. König.
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Otto L e ss in g , Dreissig Grabmal-Entwürfe. (Mit 7 Abb.) Ga9teiger 
und Genossen. 12 Grabmäler von den Münchener Künstlern der 
permanenten Grabmalaus9tellung. (Mit 12 Abb.) Hermann C o rn ils , 
Gedanken über Friedhofskunst. (Mit 1 Bild.) (Schl.). Karl I lg ,  
Der Entwurf eines Gesangbuchs für die evangelische Kirche in 
Württemberg. Karl G ru n sk y , Meister der Musik in der Kirche.

Liberty La, chrötienne. Ann6e 9, No. 9: J. B on n ard , Un nouveau 
portrait de J&us-Christ d’apr&s Johannes Ninck. J. D. N ieu w en -  
h u is , L’olivier flamand ou l'^glise sous la croix ä, Gand. E. Lam - 
b e le t , Les limites de la puissance de Dieu d'aprfea une nouveile 
th^orie. Ch. Ju n g , La personne du Christ et le rationalisme alle- 
mand contemporaine d’apriii M. Arnal.

„Mancherlei Gaben und Ein Geist11. Eine homiletische Monatsschrift. 
46. Jahrg., 2,Heft, Nov. 1900: Abhandlung: F. Z ip p e l, Ein Revo
lutionär auf dem Gebiete der Predigt. Predigtentwürfe und Dis
positionen vom 2. Weihnachtstag bis Sonntag nach Neujahr über
1. Württemb. Evang., III. Jahrg.; 2. Sächs. Perikopen, III. Jahrg.;
3. Eisenacher Episteln, II. Jahrg.; 4. freie Texte. Kasualien:
VI. Grabreden für Erwachsene.

Merkur, Deutscher. 37. Jahrg., Nr. 2L: Wie Gott Wort hält. Das 
Alte Testament. Eine neue Sintfluttheorie. Der Kirchenstaat als 
Erisapfel.

Mind. New Series. (Vol. 15), No. 60: F. H. B ra d ley , On floating  
ideas and the imagiDary. G. V a lla ty , Study of platonic termino- 
lopy. H. F o sto n , The Constitution of thought. Hugh Mac C o li, 
Symbolic reasoning.

Missions-Magazin, Evangelisches. Neue Folge. 50. Jahrg., Nr. 11: 
W. S c h ia tte r , Die Anfänge der evangelischen Mission in China. 
Der Buddhismus in Tibet. P. Fr. B ü ttn er , Johannes King. Der 
Evangelist der Buschneger.

Missions-Zeitschrift, Allgemeine. Monatshefte f. geschichtl. u. theoret. 
Missionskunde. 33. Jahrg., 11. Heft, Nov. 1906: Paul R ic h te r ,  
Sam. J. Mills, ein Bahnbrecher der Mission in den Vereinigten 
Staaten. Julius R ic h te r , Die Entstehung der indischen Kaste. 
J. A. M acd on ald , Die weltliche Presse in ihren Beziehungen zur 
Heidenmission.

Nathanael. Zeitschrift für die Arbeit der evangelischen Kirche an 
Israel. XXII. Jahrg., 5. Heft, 1906: L au e, Ist die Ethik des 
Alten Testaments in allen Stücken fertig und abgeschlossen?

Princeton theological review. Vol. IV, No. 4, Oktober 1906: Hugh 
M. S co tt , Has scientific Investigation disturbed the Basis of rational 
Faith? Frederick W. L o e tsch er , Schwenckfeld’s Participation in 
the Eucharistic Controversy of the sixteenth Century (Concl.). Henry
E. D o sk er , Theodore Beza. D. Gath W h it le y , What was the 
primitive condition of Man?

Reich Christi, Das. Monatsschrift für Verständnis und Verkündigung 
des Evangeliums. 9. Jahrg., Nr. 7 u. 8, 1906: A. S. P ru g a w in , 
Der Raskol und das russische Volk. Mit einem Vorwort von C. 
Johann Hermsnn. B rock es, Die Schönheit de3 Kreuzes. F. V o 
w in k e l, Heiligung.

Tijdschrift, Teyler's Theologisch. 4. Jaarg., Afl. 4: H. U. Mey- 
boom , De Carpocratianen. P. F e e n str a  jr., Fries Redivivus. J.
H. M a ro n ier , Aleander en Erasmus.

Wochenschrift, Philosophische, und Literatur-Zeitung. 4. Bd., Nr. 1—3:
G. O p itz , Auf dem Wege zum Gott. Wesen der Religion und der 
Religionswissenschaft. L. R oth , Die Ethik der Gegenwart.

Eingesandte Literatur.
Kirchengeschichte: H offm an n , August, Die religiöse Erziehung 

der Kinder aus gemischten Ehen in Bayern. Eine kurze Dar
stellung der geltenden Rechtsnormen unter Berücksichtigung der Recht
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sprechung des Kgl. bayer. Verwaltungsgerichtshofes. Separat-Abdruck 
aus der Bayer. Gemeindezeitung 1906 Nr. 23 und 24. München, J. 
Schweitzer (Arthur Sellier) (21 8. 16). 60 Pf. — K a lk o ff, Paul, Ab
lass und Reliquienverehrung an der Schlosskirche zu Wittenberg unter 
Friedrich dem Weisen. Ootha, Friedrich Andreas Perthes (116 S. 8).
2,60 Mk. — D o se , Johannes, Der Held von Wittenberg und Worms.
I.—5. Tausend. Düsseldorf, C. Schaffnit (399 S. gr. 8). — Hefte zur
Christi. Welt. Nr. 57: R o th e , Gegen den Gotteslästerungeparagraphen. 
S ch r e ib e r , Adolf, Gegen daB Jeauitengesetz. Tübingen, J. C. B. Mohr 
(Paul Siebeck) (IV , 47 S. gr. 8). 50 Pf. — L abaw a, Baldassare, 
Die Zukunft des Papsttums. Historisch-kritische Studie. Autorisierte 
Uebersetzung von Maria Seil. Ebd. (VIII, 128 S. gr. 8). 1,50 Mk.
— von H o en sb ro ech , Graf, Das Papsttum in seiner sozial-kultu
rellen Wirksamkeit. Volksausgabe. 2. Teil. 1.—10. Tausend. Leipzig, 
Breitkopf & Härtel (VII, 196 S. gr. 8). 1 Mk. — F u n k , F. X., Die 
Apostolischen Väter. 2., verbesserte Aufl. (Sammlung auegewählter 
kirchen- und dogmengeschichll. Quellenschriften als Grundlage für 
Seminarübungen herausg. unler Leitung von Professor D. G. Krüger.
II. Reihe. 1. Heft.) Tübingen, J. C. B. Mohr (Paul Siebeck) (XXXVI,
252 S. gr. 8). 1,50 Mk. — D u r e ll ,  J. C. V., The historic Church. 
An essay on the Conception of the Christian Church and its Ministry 
in the Sub-Apostolic Age. Cambridge, UniverBitiy Press (XXIV,
328 S. kl. 8). Geb. 5 sh. — S ieb en h a a r , A., Rundreise durch die 
Innere Mission mit 101 Bildern. Leipzig, H. G. Wallmann (204 S. 8).
1,25 Mk. — G rev in g , Joseph, Johann Eck als junger Gelehrter. 
Eine literar- und dogmengeschichtliche Untersuchung über seinen 
Chrysopassus praedestinationis aus dem Jahre 1514. (Reformaiionsgesch. 
Studien u. Texte. 1. Heft.) Münster i. W., Aschendorff (XIV, 137 S. 
gr. 8). 4,25 Mk. — F isc h e r , Gustav, Kirchengeschichte zum Ge
brauch in Kirche, Schule und Haus. 1. Band. 2. Aufl. 2. Band und
3. Band. Stuttgart, Max Kielmann (VI, 408 S.; 492 S.; 380 S. 8).
2,50 Mk.; 2,50 Mk.; 2 Mk. — D erse lb e , Leitsätze für den kirchen
geschichtlichen Unterricht in Fortbildungsschulen. 1. Hälfte. 2. Aufl., 
und 2. Hälfte. Ebd. (56 S.; 84 S. 8). & 40 Pf. — D e r se lb e , Johann 
Tobias Beck, ein Arzt für den geistigen Schaden seiner und unserer 
Zeit. Auf Wunsch von Freunden Becks separat abgedruckt aus der 
Kirchengeschichte zum Gebrauch in Kirche, Schule und Haus. Ebd. 
(30 S. 8). 50 Pf. — T eu tsch , Fr., Die kirchlichen Verhältnisse 
Siebenbürgens. Halle a. S., Eugen Strien (63 S. gr. 8). 1 Mk. —
D o rn er , August, Die Entstehung der christlichen Glaubenslehren. 
München, J. F. Lehmann (XI, 315 S. gr. 8). 6 Mk. — C orn ils ,
Hermann, Gedanken über Friedhofskunst mit 6 Abbildungen. Separat
abdruck aus dem Christlichen Kunstblatt. Stuttgart, J. F. Steinkopf 
(45 S. gr. 8). 1 Mk. — L an g, A., Der Heidelberger Katechismus und 
vier verwandte Katechismen. (Leo Jud’s und Micron’s kleine Kate
chismen , sowie zwei Vorarbeiten Ursin's.) Mit einer historisch-theo
logischen Einleitung herausg. (Quellenschriften zur Geschichte des 
Protestantismus. Herausg. von Kunze und Stange. 3. Heft.) Leipzig, 
A. Deicherts Nachf. (Georg Böhme) (CIV, 218 S. 8). 6 Mk.

Systematik: K n eib , Philipp, Die „Jenseitsmoral“ im Kampfe um 
ihre Grundlagen. Freiburg i. Br, Herder (VIII, 282 S. gr. 8). 4 Mk.
— M oraw sk i, Marian, S. J., Abende am Genfer See. Grundzüge 
einer einheitlichen Weltanschauung. Genehmigte Uebertragung aus 
dem Polnischen von Jakob Overmanns, S. J. 2. Auflage. Ebd. (XII, 
258 S. 12). 2,20 Mk. — F ie b ig , Paul, Jesu Blut, ein Geheimnis? 
(Lebensfragen. Herausg. H. Weinei. Nr. 14.) Tübingen, J. C. B. 
Mohr (Paul Siebeck) (78 S. 8). 1,20 Mk. — Z ahn, Detlev, Der Weg 
zur Wahrheit. Für Katecheten und Lehrer an höheren und niederen 
Schulen. Mit einem Geleitswort von Theodor Zahn. Zweite er
weiterte Auflage der christlichen Heilslehre. Leipzig, A. Deicherts 
Nachf. (Georg Böhme) (XIV, 632 S. gr. 8). 8 Mk. — S ch m id t, 
Wilhelm, „Moderne Theologie des alten Glaubens“ in kritischer Be
leuchtung. . Gütersloh, C. Bertelsmann (VIII, 160 S. 8). 2,40 Mk. — 
B o b erta g , J., Isaak August Dorner. Sein Leben und seine Lehre 
mit besonderer Berücksichtigung seiner bleibenden Bedeutung für Theo
logie und Kirche. Ebd. (134 S. 8). 1,50 Mk. — D en n e r t, E., Die
Weltanschauung des modernen Naturforschers. Stuttgart, Max Kiel
mann (341 S. gr. 8). 7 Mk. — W end t, Hans Hinrich, System der
christlichen Lehre. Erster Teil. Göttin gen, Vandenhoeck & Ruprecht 
(VIII, 250 S. gr. 8). 6 Mk. — W obberm in , G., Das Wesen des
Christentums. (Beiträge zur Weiterentwicklung der christlichen Reli
gion. Herausg. von Deissmann, Dorner etc. 10. Heft.) München, J. 
F. Lehmann (S. 340—386 gr. 8). 60 Pf. — K ab isch , M. R., Das 
Gewissen, sein Ursprung und seine Pflege. Göttingen, Vandenhoeck
& Ruprecht (66 S. 12). 1 Mk.

Praktische Theologie: H ess , Wilhelm, Die Bibel. Praktische Ein
führung in Inhalt und Verständnis der Heiligen Schrift für höhere 
Lehranstalten. Zweite Auflage. Tübingen, J. C. B. Mohr (Paul Siebeck) 
(IV, 87 S. 8). 1 Mk. — D o ern e , Friedrich, Biblischer Wegweiser
auf das Jahr 1907. 57. Jahrg. Dresden, Niederl. des Vereins z. Ver
breitung christl. Schriften im Kgr. Sachsen (44 S. gr. 8). 15 Pf. —
N a g e l, Johannes, Die heilsame Gnade. Evangelienpredigten. Aus 
dessen Nachlass herausg. u. für den Druck bearb. von Lic. Dr. G. 
Nagel. Halle a. S., Richard Mühlmann (Max Grosse) (X, 576 S. gr. 8).
5 Mk. — W erck sh agen , Carl, Sonntagsgedanken eines Alltags- 
menschen. Plaudereien. Berlin, Franz Wunder (VIII, 248 S. 12).
2 Mk. — V au gh an , Herbert, Der junge Priester. Konferenzen über 
das apostolische Leben. Frei nach dem Englischen von Dr. Matthias 
Hohler. Mit dem Bilde des Verf. Freiburg i. B ., Herder (XII,

345 S. 12). 2,20 Mk. — S c h en k e l, Praktische Theologie in
Aphorismen. Leipzig, Dörffling & Franke (163 S. 12). Geb. 3 Mk. — 
W o lter , Maurus, O. S. B., Psallite sapienter. Psallieret weise! Er
klärung der Psalmen im Geiste des betrachtenden Gebets und der 
Liturgie. Dem Klerus und Volk gewidmet. 3. Auflage. 4. Band. 
Psalm 101—120. Freiburg i. B ., Herder (624 S. gr. 8). 7,20 Mk. — 
F u n ck e , Otto, Ernste Fragen. Barmen, Wuppertaler Traktat-Gesell
schaft (E. Biermann) (101 S. 12). Kart. 1 Mk. — v. B ro eck er , A., 
Von der Warte des alten Glaubens. 25 Evangelien predigten. Ham
burg, Gustav Schloessmann (Gußtav Fick) (295 S. gr. 8). 3,25 Mk. — 
H o e p e l, G ., Die kirchliche Vereinparbeit. (Praktisch - theologische 
Handbibliothek. IV. Bd.) Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht (VIII, 
223 S. 8). 3 Mk. — H o ffm a n n , H., Neutestamentliche Bibelstunden. 
Mit Vorwort von M. Kähler. IV. Bd. Galater, Epheser, Philipper.
2. Aufl. Leipzig, A. Deicherts Nachf. (Georg Böhme) (260 S. gr. 8). 
4,20 Mk. — S c ip io , K., Der Herr ist der Geist, wo aber der Geist 
des Herrn ist, da ist Freiheit. Ausgewählte Predigten. Im Aufträge 
der Witwe herausg. von Prof. Dr. Meinhold. Stettin, Friedr. Nagel 
(v. Koppelow & Ehlert) (112 S. gr. 8). Geb. 4 Mk.

Philosophie: S ch ia tter , A., Die philosophische Arbeit seit Car- 
tesius nach ihrem ethischen und religiösen Ertrag. Vorlesungen an 
der Universität Tübingen gehalten. (Beiträge zur Förderung christl. 
Theol. Herausg. v. Schiatter u. Lütgert. 10. Jahrg. 4./5. Heft. 1906.) 
Gütersloh, C. Bertelsmann (255 S. 8). 4,50 Mk. — B rass, Araold, 
Ernst Haeckel als Biologe und die Wahrheit. Stuttgart, Max Kiel
mann (96 S. gr. 8). 1,50 Mk. — L eh m en , Alfons, S. J., Lehrbuch
der Philosophie auf aristotelisch-scholastischer Grundlage zum Gebrauch 
an höheren Lehranstalten und zum Selbstunterricht. Vierter (Schluss ) 
Band: Moralphilosophie. Freiburg i. B., Herder (XIX, 333 S. gr. 8).
4 Mk. — B oed d er , Bernardus, S. J., Psychologia rationalis sive philo- 
sophia de anima humana. In usum scholarum. Editio Tertia, aucta et 
emendata. Ebd. (XIX, 476 S. 8). 4,40 Mk.

Verschiedenes: Deutsche Jugend- und Volksbibliothek. 206. Band: 
H aardt, J., Ich hatt’ einen Kameraden! Tante Salome. Zwei Er
zählungen. Stuttgart, J. F. Steinkopf (170 S. 12). Geb. 1 Mk. — 
207. Band: R eb e, Maria, Unter einem Dach. Ebd. (152 S. 12). Geb.
1 Mk. — 208. Band: v. L il ie n c r o n , A., Nach Südwestafrika. Er
lebnisse aus dem Hererokrieg nach Briefen von Mitkämpfern. Ebd. 
(152 S. 12). Geb. 1 Mk. — 209. Band: S p ö r lin , Margareta, Der alte 
Eli. Eine einfache Geschichte aus dem elsässischen Volksleben. Ebd. 
(152 S. 12). Geb. 1 Mk. — T u r o v iu s , Bernhard, Die letzte Burg des 
Kreuzes im Morgenland. Eine geschichtliche Erzählung aus dem Be
ginn des sechzehnten Jahrhunderts. Ebd. (133 S. 12). Geb. 1 Mk. — 
Des Heilands Wiederkunft. (14 S. gr. 8 ) 30 Pf. — S ch irm er , 
Wilh. Cajet, Jesus und Judas. Der Tragödie Jesu letztes Kapitel.
Mit einem Titelbild nach dem Gemälde von C. Aug. Geiger. Schwab.
Hall, Wilhelm German (78 S. kl. 8). — G ro sk o p f, Walther, Stern
bahnen. Ein Epos. Dresden, E. Pierson (354 S. 12). — D a h l,  
Jonas, Der Zuchtmeister. Berechtigte Uebersetzung aus dem Norwe
gischen. Stuttgart, J. F. Steinkopf (159 S. 8). — A y , Robert, Ea
sei! Betrachtungen über Ehrgeiz und Nächstenliebe oder Gibt es
einen Satan und Gibt es einen Gott? Dresden, E. Pierson (140 S. 
12). 1,20 Mk.
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